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, ,SUN" - Das erste Einzelhandelkonzept
der Eupener Unterstadt
ln einem sind sich die Bewohner oer
Unterstadt, die dort ansässigen Un-
ternehmer und politische Verantwort-
l iche der Stadt einig: der Einzelhandel
in der Unterstadt muss gestärkt wer-
den. Es gibt allerdings ein Problem:
Wie lässt sich eine solche Srärkung
des Einzelhandels konkret bewerkstel-
ligenl Zu fragen ist also u.a.:Was muss
passieren, um neue Geschäfte und/
oder Diensdeistungsangebote anzu-
siedeln? Was kann vor Ort getan wer-
den, damit nicht noch mehr Geschäfte
schließenl Wie ist es möglich, die ver-
bliebenen Unternehmer sinnvoll und
passgenau zu stärkenl

Eine einfache Antwort auf diese Fra-
gen gibt es nicht und damit auch kein
Patenrrezept, mir dem sich kurzfrisrig
alles verbessern l ieße. Mit anderen
\ y'orten: Den Einzelhandel in der Un-
terstadt zu stabilisieren und zukünftig
wieder auszubauen, ist eine Aufgabe,
die Energie und Geduld erfordert so-
wie Tatkraft und Kreativität benötigt.
Zwei Punkte sind in diesem Zusam-
menhang von besonderer BedeutunS:

l.Will man mehr Lebensqualität in der
Unterstadt - auch und gerade durch
mehr Geschäftsvielfalt erreichen - ist
dies nur möglich, wenn man mehr als
bisher zusammenarbeitet und mitei-
nander die Stärken des Standortes
,,Unterstadt" herausstellt. Mit der
Einrichtung einer Internetseite ))Un-
terstädter Wirtschaft( im Rahmen
des SUN-Projektes ist dazu ein erster
kleiner Schrit[ getan worden - im-
merhin sind schon l6 Geschäfte bzw.
Unternehmer beteiligt. Aber es wäre
natürlich sinnvoll, wenn noch mehr
Unternehmer aus der Unterstadt die
Gelegenheit nutzen würden, kostenlos
aufdiesem modernenWege für das ei-
gene Unternehmen mittels Banner zu
werben und zugleich auf diese Weise
die Unterstadt als Wirtschaftsstand-
ort temeinsam zu stärken (www.eu-
pen.be/wirtschafdunterstadt.Aspx).

2. Zudem isr es nolwendit, ein Kon-
zept zu erarbeiten, das - aufbauend
auf einer grundlegenden Analyse des
IST-Zustandes - einen Handlungsplan
und Maßnahmenkatalog zur Stabil i-
sierung, Förderung und Erweiterung
des Einzelhandels bereitstellt. Es
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. Der Wochenmarkt besitzt im Be-
.Teil A; Analyse der Unterstädter reich Einzelhandel eine auch über-

Wirtschaftsstruktur insgesamt und örtl iche Funktion und Bedeutung

eine spezifische Angebotsanalyse des als Einkaufsstandort in Eupen- Diese

Einzelhandels überördiche Funktion hat aber -

auch aufgrund der Placzierung des
. Teil B:Analyse der Nachfrageseite: die Wochenmarktes - keine lmpulse auf

Meinung der Bürger bzw.Anwohner den örtl ich ansässiSen Einzelhandel'

die Ergebnisse der Untersuchung lur
die Unterstadt jm Detail darzulegen.
Es können daher nur einiSe wenige
Punkte beispielhaft herausgegriften
weroen:

. Die Kundenstruktur ist auf die Un-
terstädter Bevölkerung konzen-
triert und verfügt über einen hohen
Stammkundenanteil.

. Die gesamte Verkaufsfläche beträgt
nur ca.580 qm, dies entsPricht nur
ca. 0, | | qm pro Bewohner (bei ver-
gleichbaren Stadtteilen, wie etwa
Roetgen, sind die Werte ungefähr
mehr als lO-fach so hoch).

. Neben einem Vollsortimenter (Su-
permarkt) fehlen vor allem ein Dro-
geriemarkt und ein Geschäft f i ir Fri-
scheprodukte (Gemüse, Obst, Käse'
Eier, etc.).

. Durch die Schließung der letzten
Metzgerei in der Unterstadt hat sich
die Nahversorgungslücke noch ein-
mal verschärft.

. Das gastronomische Angebot ist
nach der Anzahl der Betriebe recht
gut entwickelt und zählt zu den bes-
ten lmageträgern der Unterstadt.
lnsbesondere die gehobene Gastro-
nomie ist ein positiver und wirkungs-
voller Standortfaktor, findet aber
kaum Niederschlag in der Standort-
vermarktung der Unterstadt.

. Die Unterstadt hat,was häufi8 ausge-
blendet bleibt, eine Bildungszentrali-
tät und eine ArbeitsPlatzzentralität.
Das bedeutet, die Unterstadt ist ern
Schul- und Hochschulstandort sowie
Sitz für berufliche Aus- und Weiter-
bildungseinrichtungen. Zudem bietet
die Unterstadt sehr viele Arbeits-
plätze, und zwar in DienstleistunS'
Handwerk, Industrie und Produk-
tion. Die sich hieraus ergebenden

braucht somit zum einen eine tesF
cherte Datenlage über Sortiment-
struktur, Verkaufsflächen, Kundenher-
kunft, Leerstände usw., um Stärken
und Schwächen zu lokalisieren sowie
Potenziale ausloten zu können. Zum
anderen ist es notwendig, auf der
Basis dieser fundierten Analyse eine
Strategie für die Entwicklung des
EinzelhandelsCstandortes) zu entwer-
fen. Dies geschieht auf der Grundlage
von sog. Einzelhandelskonzepten. Sie
dienen dazu, systematisch und zielori-
entiert auf der Grundlage eines Planes
vorzugehen, um so den Einzelhandel
und den lokalen Wirtschaftsstandort
zu stärken. Für die Unterstadt l iett ein
solches Einzelhandelskonzept seit An-
fang Januar vor. Es ist von der Aache-
ner Firma PROJEKTPLAN im Rahmen
des SUN-Projektes erarbeitet worden
und hat das Ziel, einen Beitrag dazu
zu leisten, dem Einzelhandelsstandort
Unterstadt wieder auf die Erfolgsspur
zu verhelfen.

Das Einzelhandelskonzept für die Eu-
pener Unterstadt gliedert sich in 3
Teile auf:

.Teil C: Handlungskonzept und Maß-
nahmenbündel zur Förderung des
Einzelhandels.

Eine derart breit aufgeFächerte Analy-
se und spezifische Konzeption zur Be-
lebung des Einzelhandels ist für Eupen
ein Novum und hat zudem insofern
einen Pilotcharakter, als es sinnvoll ist,
diese Analyse auf das gesamte Stadt-
gebiet Eupens auszuweiten. Denn die
Erfahrungen aus vergleichbaren Klein-
städten belegen, dass der Einzelhandel
ein sensibler Bereich ist und deshalb
auch eine Gesamtstrategie (Master-
plan) notwendig ist, um so Sezielt
Schritt für Schritt und mit Beteil i-
gung der Bürger und der Geschäfts-
leute Einzelhandel und Nahversorgung
nachfrageorientiert voranzubringen.
An dieser Stelle ist es nicht möglich,



Nachfragepotenziale werden nicht
abgeschöpft.

Diese kleine Ergebnisauswahl macht
bereits deutlich, dass die Unterstadt
keinesfalls nur Schwächen hat. lm
Gegenteil, außer im Bereich des Ein-
zelhandels und dem Problembereich
,,stadtteilbezogene Nahversorgung"
ist die Unterstadt ein sehr gesunder
Wirtschaftsstandort, weil sich hier
vor allem viele kleinere und mittle-
re Handwerks- und Dienstleistungs-
betriebe angesiedelt haben. Um den
Einzelhandel zu stärken, reicht es, wre
eingangs bereits erwähnt wurde, nicht
aus, nur eindimensional vorzugehen.
So wäre es zwar sehr begrüßenswert,
wenn in naher Zukunft ein kleiner
Supermarkt die Nahversorgungssitu-
ation in der Unterstadt wieder deut-
l ich verbessern würde.Aber dies allein
greift zu kurz. Denn man muss berück-
sichtigen, dass Städte und Stadtviertel
viel mehr als früher untereinander im

Wettbewerb stehen. Es geht somit da-
rum, die Lebensqualität insgesamt zu
verbessern. Hierbei ist zu berücksich-
tigen, dass die größere Mobil iräc Klein-
städten und einzelnen Stadtvierrcin
auch Entwicklungschancen bietet, und
zwar wenn es ihnen gelingt, ein positi-
ves lmage aufzubauen und ein attrak-
tives Einkaufs- und Erlebnisangebot
(2. B. durch Fachgeschäfte, Kunstgegen-
stände im öffenrlichen Bereich, touris-
tische Antebote, etc.) zu etablieren.

Fazit: Mit der Erstellung eines nach-
haltigen wirtschaftlichen Konzeptes
für den Einzelhandelsstandort Unter-
stadt ist ein erster Grundstein gelegt,
einen positiven Entwicklungsweg zu
beschreiten. Hierzu wurde ein Maß-
nahmenkatalog mit konkreten Vor-
schlägen und ldeen zur Umsetzung
entworfen. Wichtig ist nun, dass diese
Ergebnisse nicht in Schubladen ver-
schwinden, sondern von den interes-
sierten und zuständigen Akteuren vor

Ort aufgegriffen, diskutiert, angewandt
und weiterentwickelt werden. Die
Unterstadt hat ein großes Potenzial.
Es ist nur notwendig, dies deutlicher
als bisher kenntlich zu machen und die
vieien positiven Entwicklungsschritte,
wozu auch das SuN-Projekt einen
Beitrag leisten konnte, in den Mittel-
punkt zu rücken.Auch im Einzelhandel
gibt es Chancen, das macht das Einzel-
handelskonzept deutlich.

Weitere Hinweise und
lnformat ionen

Sie möchten noch mehr über das
SUN-Projekt und verschiedene Aktivi-
täten und Maßnahmen erfahrenl Dann
schauen Sie doch einfach unter www.
projektplan-consulting.de oder uncer
www.eupen.be/wi rtschafdunterstadt.
Aspx nach,
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